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Ulie eine Bombe kam's gefahren,

Der deutîcbe Kaiser, wie vor Jahren,

Gedenkt, die ïïacbbarîcbweiz zu grüßen,

ïïlit anzuseh'n, wie sie dort Icbüüßen.

Bringt etwa mit er gar die prau?
Kommt er nach Bern, nach Fierisau?

Cäßt er vielleicht den Gertîcb Heb zeigen,

Von jenem 5eld"en ganz zu iebweigen?

Den lüille sieht der üJilly sicher,

Begrüßt den iebweizerifeben Blücher

ünd fährt am £nd' vierspännig vor
ïïlit Blechmusik beim Gotthard port.

Gr wird sich alles zeigen lassen:

VeHchied'ne Kantonesen= Rassen,

Die vielen ausgeriss'nen Schwaben,

Die wir im Scbweizerländli baben,

Den Fjegar kennt er ja fchon lang

ünd icbüttelt kräftig seine Fjang".

In Cbun läßt er was vor sich febießen ;

's tut einen Kaiser nie verdrießen,

ÜJenns mächtig kracht aus den Geîcbûtzen,

ïïlan îtolz marïcbiert durch Regenpfützen,

Den Bauch berein, die .Rügen rechts,

Die Crème des werdenden Geîcblecbts.

Bevor sie winkt mit ihrem Ocblein,
Fjelvetia nimmt ibr Fjausbaltsbücblein,
Hetzt drauf den Bleistift an den Cippen,

Zieht 's ,Goriee' eng - 's kracht in den Rippen

ünd seufzet bang und seufzet îcbwer:

lüas kostet bloß das fflilitärü

Geicbweige all' die andern Sachen,

Die dem Fjerrn Kaiser preude machen,

Gs ist bigost nicht auszudenken

Dann muß man lüilly auch was îcbenken

Zum sehr verbund'nen Angedenken,
Gin Cell Denkmal für Spree Athen

Vielleicht samt Spruch : Auf uJiederseh'n !"

Ich bin der Düfteier Schreier
ünd freue mich wirklich (ehr,
Daß der Kaifer nun endlich daher kommt
Zu fchauen das ITlilitär.

Wir wollen ibn höflich empfangen
lüie's einem ïïacbbar geziemt,

ïïïit dem man gute Beziehung
ünd oftmals auch Fühlung nimmt.

Docb fürchte icb leider febon beute,

Daß man des 6uten zuviel

fln einzelnen Stelle will machen

Sehr höflich docb ja nicbt fervil,

Das fei die Loiung des Cages

Wenn Wilhelm einmal erfcheint,
ünd ficb mit unfern ITIilizen

Im F>erbftmanöver vereint.

fluch fo noch koftet es Batzen,
Zu viel davon baben wir nicbt,

fluf republikanische Schlichtheit

Leg' icb drum das Schwergewicht.

JP Hn CCHUem. JP

3m ©ommer kommet 3hr als ©aft
SBie uns bie 3eitimg lehrt,
SBenn 3br bei uns als yriebensfürft
SBie lentes Slïal einkehrt,
Stun bann, fjerr SBiltem, tretet ein,

3hr follet uns roillhommen fein!

S3efteigt bann nur bas ©temenpferb

Srcfdjt fröblid) manches SBort,

2Bir hören (Sud) gebulbig gu

llnb gönnen (Such ben ©port,
3br könnt ja glauben roenn 3hr roollt,
S)af3 ©d)roeigen ©Uber, Sîeben ©olb.

3Itög' (Such behagen, roas 3hr bann
23on <Eapa gorrer hört,

®afj (Such fein bemouratifcher Sinn
Sticht im ©eringften ftört;
©'ift nidjt bes freien ©chroeisers 23rauch

©eroil 311 kriechen auf bem Saud)-

llnb es gefall' (Sud) fernerhin
®es Sanbes roachre SBebr,

(£in kleines Srüpplein im Skrgleid)

3u Csurem Sticfenbeer,
S)och roohnt in feinem Slrm bte Qraft,
llnb im ©eroehrc SlTeifterfchaft.

©0 hoffen roir, baß unfer Sanb
(Sure §od)ad)tung geniest,
SBenn aud) bas oberfte ©efefc,

§ier Sîotkes SBille ift;
3m galle bies (Sud) fto&en foll,
©0 heifit es fjalt: 3<3, mira roohl!"

Fink.

fi JNationalratswahlen. \
In der febweizerifeben ùlablstande gäbrt und jäset es wieder. Die

Geister steigen in Blasen auf und platzen an der frifeben Cuft aufein=

ander. üJo drei fiäuser beisammen stebn, warten drei Parteien auf den

erhabenen ffloment, wo der Prozeß seinen Fjöbepunkt erreicht, da man

den ITeuen versuchen kann. Jede hält ihre Kelle kampfbereit, denn jede

will am tiefsten feböpfen. flm 29. Oktober kommt es beim Vergäbren

zu einem solennen Rosenlupf um die Standen und für die einen gibt's
drinnen ÜJein, für die Andern Essig für die meisten aber einen

ITlontagskater! jjftot,

j& m. ca. ca. j&
Site wir wtebertjolt watjrueljmen, wirb watjrfdjeinlid] ÎQûfyelm II.

wäljrenb wobjorganifierter <Haffenübungen, welche wir wohlgemut wagen,

wirflid) wieberfommen.
Cdtr wollen wagemutig <öoljl wie ÎHefye wätjrfdjaft wählen, wir

werben wilben 5tletter=ïtloIfen wie wadjfenben <ilaffer=?öogen wudjttg
wtberfteb.cn, wenn «Cdille's ÎHille Sltltjelm wegleitenb wirb, was wir
waffenfähigen CCletjrmänner wäfjrenb weniger Cdocben wtrfen. CHenn

wilbe îdûb,lhuber wabjlos wüftes Siefen wecfen wollen, wir werben

wie ÏQe{jr=îïlôlfe wadjen.
ïClofylgemut wollen wir weiter wtrfen, wie wetlanb îllinfelrteb,

dalbmann, wenn wir leiber tft im Set>faften nur noch ein <Hl

barum mufj gefdjloffen fein.

JP Roman. JP

(Er batte fte burd) ^ufall fennen gelernt unb fanb grofjen (Befallen

an iljr unb itjrem ganzen H)efen. 21ber fte fdjien itjm furchtbar jurücf*

tjaltenb. Da fagte fte itjm, bafj fte im IDarentjaus fei, trorauf feine

Hoffnung flieg. 21ls fte fagte, fte fei in ber Konfeftton, begann er mieber

ju lächeln unb nerliebte 2lugen ju madjen. Sdjltefjüdj erfuhr er, bafj

fte an Sonntagen einen fiofenroef trage, roorauf er begetftert rourbe unb

fte jum Souper einlub.

JP Bücklinge. J&

3unge, b.eulenb: Dater, bu fjaft gefagt, es gibt Kartoffeln mit Bücf-

Itngen 511m ïïïittag. Da ftnb aber blos pellfartoffeln."
Pater: £)eul nidjt, 3unge! X>ie Kartoffeln tjat bie îïïutter gefod)t.

Die Sflcflinge fannft bu h.öffentlich, felber mach.en." Johannis Feuer.

,,Om einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen

ZTun, l?err (Semetnbepräftbent, ba tjaben Sie nun alfo mit grofjen

Ixoften unb CDpfem enbltdj eine eigene Kirche unb einen eigenen Pfarrer
erhalten. tDte ftefjt es nun mit ber ^römmtgfett in ber (Semeinbe

merft man etroas? 3a, ja; bte Ktrdje roar fdjon jmeimal geftofjen

poil. Unb bas wäre? 3a, bas erfte HTal, als man ben Pfarrer

wätjlie, unb bas jtoette ZTÏal, als man ib.n roieber tDegtPätjIte

fi Nach China. %
lUan tjat bte Hepubltf erflärt
3n ber Sejopften £anbl

(ßlücfauf, Sd)ltt§äugltbruber,
IDir brüefen bir bie £)anb

îïïad)ft bu ein Sct)tüet5erreislt,

So mirb es uns erfreun,
Dü tr>irft btch. bas nermunbern

Unb b.öd)ft erftaunet fein,

llnb lädjelrtb roirft bu brüefen

Die fletnen lleuglein 5U,

Dieroeil gar mandjer Sdttcetjer
(Ein (göpfletn trägt rote bu! W.

(£hneri: Sag Stägcti. ©inber bä neu

Sïïunibrunnen au gon aluege im SBürklU

plat3 uffe?"
Stägel: 3ch gfeh 9Iïunid)opfs gnueg,

roenn i ®u all Xag mueg aluege. 3hr
roerbeb perfe (Suere ©enf au na müefe

bääucgä, eb er ämel au chunftgireebt
ufedjo fei."

C£ h n e r i : Ämel ®u hät no niemert um
(Suers Urteil gfröget punkto mobernt

dhunft."
St ä gel: 3br merbeb rooll au mieber

s'grog SBort gfüehrt ho über bie neu
©chrpfi."

Ghueri: kirnet hän i fetjo ä tichs SM"
gfchriebe unb menu fie abegroüfcbt roirb,

fo fir i ä cbüfes ¦»Brioattotemöhlt am

©unbtg 3nad)t mit Steuern unb £jafc*

Pfeffer."
Stügel: Unb roenn fte agnah roirb, fo

merbeb 3hr perfe t b' SBilbi ie 2 dhübel

ooll abeftelle ; t bere S8i5iet)ig fehlt's Cru

nie an Sllöge. Schab, bafe 3t)r nüb gue»

3oge roorbe finb, roo f bä $lan us-
bruetet hänb; ba bette im $atär oom

unbere SHübüfteg bis gur ©müesbrugg
ue ei SBirtfdjaft gä."

Glniert : (£s mär na lang nüb 's tümmft,

menn f im ©tabthus tjinnen rourbeb

rotrttje ; mer rour b'©türe ämol lieber

go jahle unb 3um £jod)figba unb] über»

haupt für be gan3 3iotlftanbsbitrieb ift
ä SBirtfdmft c bringenbs 23ibürfnis."

Stägel : 23i ber ©türtarion chönt's jebe»

fats nüb tumm fi, roenn grotrthet rourb ;

roenn be ©türkumiffär hoch bett unb

bies, fo cbönt mer oiel beffer mit ebne

rebe."

©hueri: SBenn b' ©chipfi au fo gfchroinb

gmad)t roirb, roie bie Singgsufrig, fo ifd)

roenigftes no 3it bem ßarbinalmangel

ab3hälfe."

Aie eine 6ombe kam's gefakren,

ver äeuticke Kaiser, wie vor Jakren,
Leäenkt, äie Nackbarlckwei? ?u grüken,

Mit anxusek'n, wie sie äort lcküüken.

Kringt etwa mit er gar äie frau?
Kommt er nack Kern, nack sserisau?

LälZt er vielleickt äen Lertîck iick Zeigen,

Von jenem f)elä"en ganü? ?u ickweigen?

ven Aille siekt äer Aillv sicker,

Kegrükt äen ickwei^eriscken Klücker

«Unä fäkrt am Lnä' vierspännig vor
Mit kleckmusik beim 6ottkarä-fort.

Lr wirä sick alles Zeigen lassen:

Verickieä'ne Kantonesen^ Kassen,

vie vielen ausgeriss'nen Zckwaben,

vie wir im Zckweizierlänäli Kaken,

ven ssegar kennt er ja sckon lang

-llnä lcküttelt kräftig seine ssang".

In I^kun läkt er was vor sick ickieken;

's tut einen Kaiser nie verärieken,

Aenns mäcktig krackt aus äen «Zeickàen,

Man îto>2 marickiert äurck kegenpfütxen,

ven 6auck kerein, äie /lugen reckts,

vie drême äes weräenäen (Zeickleckts.

Kevor sie winkt mit ikrem kücklein,
sselvetia nimmt ikr ssauskaltsbücklein,

Nàt ärauf äen Kleistift an äen Lippen,

Äekt 's ,6oriee' eng - 's krackt in äen Kippen
«llnä seàet bang unä seàet ickwer:

Aas kostet bloK äas Militär!!

lZesckvveige all' äie anäern Lacken,

vie äem sserrn Kaiser f^reuäe macken,

Ls ist bigost nickt ausziuäenken

vann muk man Aillv auck was ickenken

^um sekr verbunä'nen àgeâenken,
Lin ^ell ^ venkmal für 5pree-/?tken
Vielleickt samt 5pruck : /luf Aieäersek'n !"

Ick bin cler vllfteler Sckreier
llnä freue mick wirklick iekr,
OslZ cier Kaiser nun enälick äaker kommt

^u lckauen äas Militär.

wir wollen ikn köstick empfangen
wie's einem Nsckbsr geziemt,

Mit äem msn gute Keziekung
llnä oftmals auck füklung nimmt.

vock surckte ick leiäer lckon keute,

ValZ msn äes guten zuviel

à einzelnen Stelle will macken

Sekr köflick äock js nickt lervil,

Das lei äie Hoiung äes liages
wenn wilkelm einmal erickeint,
llnä ück mil unsern Milizen
Im k?erbltmsnöver vereint.

Zuck lo nock Kolter es Katzen,
?u viel äavon Kaden wir nickt.

republiksmicke Scklicktkeit

Leg' ick ärum äas Scinvergewickt.

^ )Zn Millern. ^
Im Sommer kommet Ihr als Gast

Wie uns die Zeitung lehrt,
Wenn Ihr bei uns als Friedensfürst
Wie letztes Mal einkehrt,
Nun dann, Herr Willem, tretet ein,

Ihr sollet uns willkommen sein!

Besteigt dann nur das Steckenpferd

Drescht fröhlich manches Wort.
Wir hören Euch geduldig zu
And gönnen Euch den Sport.
Ihr könnt ja glauben wenn Ihr wollt,
Daß Schweigen Silber, Reden Gold.

Mög' Euch behagen, was Ihr dann

Von Papa Forrer hört,
Datz Euch sein demokratischer Sinn
Nicht im Geringsten stört;
S'ist nicht des freien Schweizers Brauch
Servil zu kriechen auf dem Bauch.

And es gefall' Euch fernerhin
Des Landes wackre Wehr,
Ein kleines Trttpplein im Vergleich

Zu Eurem Ricsenheer,

Doch wohnt in seinem Arm die Kraft,
And im Gewehre Meisterschaft.

So hoffen wir, datz unser Land
Eure Hochachtung genießt,

Wenn auch das oberste Gesetz,

Hier Volkes Wille ist;

Im Falle dies Euch stoßen soll,

So heißt es halt! Ja, mira wohl!"

fmk.

l^âîîonalrâîswâklen. ì
In cler schweizerischen ülaklstanäe gâkrt unä jäset es wieäer. Die

Leister steigen in Klasen auf unä platten an äer frilcken Luft aukein-

anäer. Ao ärei Däuser beisammen stekn, warten ärei Parteien auf äen

erksbenen Moment, wo äer ?ro?elZ seinen ssökepunkt erreicht, äa man

äen Neuen versuchen kann. Jeäe kalt ikre Kelle kampfbereit, äenn jeäe

will am tiefsten schöpfen. Am 29. Oktober kommt es beim Vergäkren

2U einem solennen ssosenlupf um äie Standen unä für äie einen gibt's
ärinnen ülein, für äie Anäern Lssig für äie Meisten aber einen

Montagskater! uflot.

^ M. M. M. ^
Wie wir niederholt "wahrnehmen, "wird wahrscheinlich Wilhelm II.

"während wohlorganisierter Waffenübungen, "welche "wir "wohlgemut wagen,

wirklich "wiederkommen.

Mir "wollen "wagemutig Wohl "wie Wehe "währschaft "wählen, "wir

"werden "wilden Wetter-Wolken "wie "wachsenden Masser-Mogen "wuchtig

"widerstehen, "wenn Mille's Mille Milhelm "wegleitend "wird, "was wir
waffenfähigen Mehrmänner während weniger Machen wirken. Menn

wilde Mühlhuber wahllos wüstes Mesen wecken wollen, wir werden

wie Mehr-Mölfe wachen.

Mohlgemut wollen wir weiter wirken, wie weiland Minkelried,

Maldmann, wenn wir leider ist im Setzkasten nur noch ein M
darum muß geschlossen sein.

^ R.0N1ÄN. ^
Lr hatte sie durch Zufall kennen gelernt und fand großen Gefallen

an ihr und ihrem ganzen Wesen. Aber sie schien ihm furchtbar
zurückhaltend. Da sagte sie ihm, daß sie im Warenhaus sei, worauf seine

Hoffnung stieg. Als sie sagte, sie sei in der Aonfektion, begann er wieder

zu lächeln und verliebte Augen zu machen. Schließlich erfuhr er, daß

sie an Sonntagen einen Hosenrock trage, worauf er begeistert wurde und

sie zum Souper einlud.

uî? Kücklinge. ^
Junge, heulend: Vater, du hast gesagt, es gibt Aartoffeln mit

Bücklingen zum Mittag. Da sind aber blos Pellkartoffeln."
Vater: heul nicht, Junge! Die Aartoffeln hat die Mutter gekocht.

Die Bücklinge kannst du hoffentlich selber machen." zonsnms feuer.

Qm einem cimngenclen lkeäürrnis »bsukelten .!"
Nun, Herr Gemeindepräsident, da haben Sie nun also mit großen

Aosten und Gpfern endlich eine eigene Airche und einen eigenen Pfarrer
erhalten. Wie steht es nun mit der Frömmigkeit in der Gemeinde

merkt man etwas? Ia, ja; die Airche war schon zweimal gestoßen

voll. Und das wäre? Ia, das erste Mal, als man den Pfarrer
wählte, und das zweite Mal, als man ihn wieder wegwählte I

Man hat die Republik erklärt

In der Bezopften Landl
Glückauf, Schlitzäuglibruder,
Wir drücken dir die Hand

Machst du ein Schweizerreisli,
So wird es uns erfreun.
Du wirst dich bas verwundern

Und höchst erstaunet sein.

Und lächelnd wirst du drücken

Die kleinen Aeuglein zu,

Dieweil gar mancher Schweizer

(Lin Zöpflein trägt wie du! N).

^»

Ehueri: Tag Nägcli. Sinder dä neu

Munibrunneu au gon aluegc im Bürkli-
platz usse?"

Rägel: Ich gseh Munichopfs gnueg,

wenn i Eu all Tag mueß aluege. Ihr
werded perse Euere Senf au na müese

oäzucgä, eb er ämel au chunstgirecht
usecho sei."

Chueri: Ämel Eu hät no niemert um
Euers Arteil gfröget punkto moderni

Chunst."

Rägel: Ihr werded woll au wieder

s'groß Wort gfüehrt ha über die neu
Schipfi."

Chueri: Ämel hän i scho ä ticks Nei"
gschriebe und wenn sie abegwüscht wird,
so fir i ä chlises Privattotemöhli am

Sundig znacht mit Neuem und
Hasepfeffer."

Rägel: And wenn sie agnah wird, so

werded Ihr perse i d' Wildi ie 2 Chübel

voll abestelle ; i dere Biziehig fehlt's Eu

nie an Alöße. Schad, daß Ihr nüd zue-

zoge worde sind, wo s' dä Plan us-
bruetet händ: da hetts im Patär vom

undere Mühlisteg bis zur Gmüesbrugg
ue ei Wirtschaft gä."

Chueri : Es wär na lang nüd 's tümmst,

wenn s' im Stadthus hinnen wurdcd

Wirthe; mer wur d'Stüre ämol lieber

go zahle und zum Hochsigha und'

überhaupt für de ganz Zivilstandsbitrieb ist

ä Wirtschaft c driugends Bidürfnis."
Rägel: Bi der Stürtarion chönt's jede-

fals nüd tumm si, wenn gwirthet würd ;

wenn de Stürkumissär hoch hett und

dies, so chönt mer viel besser mit ehne

rede."

Ehueri: Wenn d' Schipfi au so gschwind

gmacht wird, wie die Linggsufrig, so isch

wenigstes no Zit dem Kardinalmangel

abzhälfe."
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